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Wir Friedrich, von Gottes Gnaden

Konig von Preuſſen c. x.

hun hiermit kund und fugen jedermann zu wiſſen, daß, da Wir&yÚ AllerhochſtSelbſt wahrgenommen, wie die im Jahr 1782. Unſe

rer Allerhochſten Perſon in Vorſchlag gebrachte Abanderung des Churund

Neumarkſchen Ritterſchaftlichen Credit Reglements vom 15ten Juniü
1777. nicht denjenigen Erfolg gehabt, der Uns davon hat angezeigt wer

den wollen, und Wir daher Allerhochſt bewogen worden, denen bey dieſem

Creditwerke verbundenen Guterbeſitzern der Churund Neumark allergna

digſt nachzulaſſen, ſich wegen der zu einem zweckmaßigen Fortgang dieſes

Creditwerks zu nehmenden Maasregeln unter ſich zu vereinigen. Hierauf

Uns auch allerunterthanigſt von ihnen vorgetragen worden: Wir mochten

allergnadigſt geruhen, das von Uns Allerhochſt confirmirte Churund Neu
markſche Ritterſchaftliche Credit-Reglement vom 15ten Junii 1777. mit

ſeinen General-und SpecialTaxPrincipiis wieder herzuſtellen, und einen

von ihren Deputirten dazu verfaßten Nachtrag allergnadigſt zu genehmi
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gen: und dann Wir Allerhochſt daraus erſehen und Uns uberzeugt haben,
daß dadurch mit einer großern Ausbreitung dieſes Ereditwerks zugleich cine

deſto vollkommenere Sicherheit ſowohl des Publici, als auch der zu dieſem

Creditwerk verbundenen Guterbeſitzern ſelbſt werde befordert werden. Als

genehmigen und confirmiren Wir nicht nur die Wiederherſtellung des obge

dacht von Uns Allethechſt unterm 15ten Junii 1777. beſtatigten Churund
Neumarkſchen Ritterſchaftlichen CreditReglements nebſt ſeinen Genexal

und Special-Tax-Prineipis, ſondern auch den oberwahnt dazu verfaßten

Nachtrag vom 2ten April dieſes jetzt laufenden Jahres; ordnen und wollen
auch, daß von nun an lediglich hiernach von denen dieſem Ritterſchaftlichen

Creditwerk vorgeſetzten Collegiis in allen dabey vorkommenden Fallen ver

fahren werden ſoll; und befehlen zugleich Unſerm General-Directorio und

Juſtiz-Departement, dieſes gehorig zu publiciren, und ſowohl ſelbſt als

durch die ihnen untergeordnete Collegia darauf feſtzuhalten, und nicht zu

geſtatten, daß von irgend zemanden dagegen gehandelt werde. Uhrkunde

lich unter Unſerer Koniglichen Allerhochſten Unterſchrift und Jnſiegel. So

geſchehen, Berlin den 17. April 1784.

Fricdrich.

v. Werder.

Confirmation
der Wiedefrherſtellung des Chur und Neumarkſchen

Ritterſchaftlichen Credit-Reglements vom 1zten
Junii 1777. mit ſeinen General- und Speeial

Tax-Principiis, wie auch des dazu von denen
Deputirten der bey dieſem Creditwerke verbunde
nen Chur und Neumarkſchen Stande, verfaßten

Nachtrages vom aten April 1784.



Y achdem Seine Konigliche Majeſtat von Preuſſen, Unſer
V 1 allergnadigſter Herr, fur das Wohl Jhrer getreuen Vaſallen und

Unterthanen unablaßig bemuhet, wahrgenommen haben, wie durch das revidirte
Ritterſchafts. CreditReglement fur die Chur und Neumark vom i4ten Julii 1782. der von
Allerhochſt-Denenſelben beabſichtigte Zweck bey dem Churund Neumarkſchen Ritterſchaft
lichen Ereditwerke nicht erreicht worden, und daher Seine Konigliche Majeſtat bewoqen
worden, ſtatt des Churmarkſchen Landſchafts Direetoris von Arnim, und auf vorherqeqgangene

einmuthige Wahl der ſich allhier verſammleten Deputirten, Allerhochſt Dero Wurklichen
Geheimen Etats-Miniſter von Werder, dieſem Ereditwerke als Koniglichen Com—
miſſarium vorzuſetzen, auch durch eine Allerhochſte Cabinets Ordre vom 19. Januarii 1784. de
nen bey dieſem Ereditwerk verbundenen Standen der Ehur-und Neumark allergnadigſt nachzu
laſſen, ſich wegen einer zweckmaßigeren Einrichtung dieſes Creditwerks, unter ſich zu verei—
nigen: ſo haben ſich die eonvoeirte Deputirte derſelben allhier eingefunden, und mit ehr—
furchtsvollem Danke, fur dieſe Konigliche Guade, ſich bis auf Konigliche Allerhochſte Be
ſtatigung, vereiniget, mit Aufhebung des revidirten Reglements vom 14 Julii 1782. und
der demſelben angehangten General-Tax-Principiorum, zuvorderſt das von Seiner Konigl.
Majeſtat Allerhochſt beſtatigte Churund Neumarkſche RitterſchaftsCredit Reglement vom
15ten Junii 1777. mit ſeinen Generalund Special-Tax-Principiis, wieder herzuſte llen,
hiernachſt aber ſolches bey ſeinen durchlaufenden Paragraphen, nachſtehend zu erlautern,

und zu ſuppliren:

Beym ſ. J.Pfandbriefe werden zwar nur auf die erſte Halfte des nach den Ritterſchaftlichen
TaxPrincipiis zu beſtimmenden Werths eines Guts ausgefertiget. Sollte jedoch ein
Gutsbeſitzer zu ſeiner Conſervation, einer weitern Unterſtutzung des Creditwerks bedurfen,
und darauf antragen; ſo kann ihm zwar noch Ein Zwolftheil des vorgedachtermaßen be
ſtimmten Werths des Guts nachgegeben werden. Es muß aber die Ritterſchafts-Direction
der Provinz aufs genaueſte unterſuchen, ob und unter welchen Bedingungen ſolches in je—
dem einzelnen Falle mit Sicherheit geſchehen konne, und ob mit einiger Wahrſcheinlichkeit
zu vermuthen, daß der Gutsbeſitzer, mittelſt dieſer Unterſtutzung, bey dem Beſitz ſeines Guts
werde erhalten werden konnen, und im Stande bleiben werde, die uber die Halfte zu be
willigende Pfandbriefe, nach und nach in gewiſſen Ratis wieder abzuzahlen.

Dabey muſſen aber die dem Reglement angehangte General und Special-TarPrin
cipia, in ſo fern dieſe nicht, wie hiernachſt bey denſelben vorkommen wird, eine andere Be
ſtimmung erhalten, deſto genauer obſerviret, und in Anwendung gebracht werden, damit
das Creditwerk durch das zu bewilligende Ein Zwolftheil, bis zu deſſen erfolgten Wiedet
bezahlung, nicht in Gefahr komme.

Beſonders muß ſich die Direction der Provinz
a) durch PachtContrakte oder zwolfjahrige WirthſchaftsRechnungen verſichern, daß das

Gut den ausgemittelten Ertrag wurklich gewahre;
b) in Ermangelung dieſer Nachweiſung muſſen die ſchon aufgenommene Taren, nach den

vorhin gedachten Principiis nochmahls genau revidirt und ſuperrevidirt werden, und
dabey muſſeu

c) die lebendige und todte Jnventaria eutweder ganz vollſtandig ſeyn, oder das fehlende
vom nachgeſuchten Ein Zwolftheil abgezogen werden; auch muß

ch dieſem Ein Zwolftheil der in Taxe gebrachte Werth des Wohnhauſes abgeſetzet
werden.

Die Ritterſchafts-Direction der Provinz erſtattet demnachſt daruber ausfuhrlichen Bericht
an die HauptRitterſchafts-Direction, und dieſer bleibt alsdaun uberlaſſen, dem Engern
Ausſchuſſe vorzutragen:

1) Ob, und in wie ferne dieſes Ein Zwolftheil dem Gutsbeſitzer bewilliget werden konne;
B a) unter



b  ν
2) unter welchen Bedingungen ſolches geſchehen konne, und in welcher Art ſich der Guts—

beſitzer etwa einer ſpeciellern Aufſicht der Ritterſchafts, Direetion der Provinz unterwer—
fen muſſe; und

J in welchen Ratis dieſes zu bewilligende Ein Zwolftheil nach und nach wieder bezahlt
werden muſſe.

Bewilliget alsdann der Engere Ausſchuß dieſes Ein Zwolftheil, ſo werden die Pfandbriefe
auf ſo hoch bey eben dieſer Verſammlung des Engern Ausſchuſſes, dem davon der Vortrag
geſchehen, ausgefertiget.

Es verſteht ſich auch von ſelbſt, daß von Gutern, auf welchen Pfandbriefe ausge—
fertiget worden ſind, Pertinenzien ohne Vorwiſſen und Bewilligung der Ritterſchafts-Di—
reetionen und des Engern Ausſchuſſes nicht verauſſert werden konnen.

Beym Hgh. 6.

rechnet.
Der reine Ertrag eines Guts wird unwandelbar zu 4pro Cent zu Capital ge

Nach Ablauf des Triennii muß, wenn Creditores es verlangen, der Zuſchlag fur
Zwey Drittheil derjenigen Taxe, auf welche die Pfandbriefe bewilliget worden, geſchehen.

Auch muß die VerkaufsTaxe von dem Ritterſchaftlichen Directions-Collegio der Provinz,
in welcher das Gut belegen iſt, aufgenommen, und von der HauptRitterſchafts-Direction

ſuperrevidirt worden ſeyn.

Demnachſt geruhen Seine Konigliche Majeſtat allergnadigſt feſtzuſetzen, daß die
Ritterſchafts-Directiones wohl befugt, auf alle unter ihre Adminiſtration kommende Guter,
Pfandbriefe bis zur Halfte, und wie beym ſ. z. feſtgeſetzt worden, auch noch auf Ein Zwolf
theil des Werths des Guts auszufertigen; des Endes die Einſendung der eingetragenen

Obligationen von denen, den Concurs-oder Liquidations-Prozeß dirigirenden Juſtiz Collegiis
zu erfordern, und die an deren Statt eingetragene Pfandbriefe dieſen Juſtiz-Collegiis zur
Befriedigung der Ereditoren zu uberſenden. Vorausgeſetzt, daß keine Lehns-oder andere
der PfandbriefsAusfertigung und Eintragung hinderliche Qualitaten des Guts oder deſ
ſen Beſitzers entgegen ſtehen; als woruber ſich die Ritterſchafts Directiones jedesmahl mit

denen den Concurs-oder Liquidations-Prozeß dirigirenden Juſtiz-Collegiis in Correſpondenz
ſetzen, und von dieſen die Verſicherung erhalten muſſen, daß dergleichen Hinderniſſe der
Umſchreibung der eingetragenen Obligationen in Pfandbriefe nicht obwalten. Eine ſolche
Pfandbriefs,Ausfertigung gereicht zum Beſten der Glaubiger und ſelbſt des Gemeinſchuld
ners; indem alsdann von den umgeſchriebenen Capitalien nur 4 pro Cent Zinſen nebſt dem
Quittungsgroſchen bezahlt werden. Der hypothekariſch verſichert geweſene Glaubiger kann
deſto fruher mit den Pfandbriefen ſeine Bezahlung erhalten, und aus dem Concurs ſchei—

den, und der Verkauf dergleichen Guter wird dadurch erleichtert und befordert, weil die
Kaufluſtige alsdann ſchon die erſte Halfte des Werths des Guts, und auch noch wohl Ein
Zwolftheil daruber, mit Pfandbriefen bezahlt finden, und nur noch auf die Bezahlung des
ubrigen Liciti bedacht ſeyn durfen, wodurch mancher Kaufer zu einem hohern Licito diſponi
ret werden durfte, wenn er die Sache gleich ſolchergeſtalt arrangirt findet.

Beym K. 12.
Die Guter muſſen ſchlechterdings in den Ritterſchaftlichen- oder in den OrdensLehne

oder in den HypothekenBuchern der Ober LandesCollegiorum eingetragen ſtehen, und da
bey mindeſtens einen Werth von Sechs Tauſend Thalern haben. Auf Guter, die in Stadti
ſchenoder Amts-Hypotheken-Buchern eingetragen ſtehen, konnen keine Pfandbriefe bewilli
get werden.

Beym 9 26Die Mitglieder der Haupt-Direction muſſen Mitverbundene beym Creditwerke ſeyn,
haben Vorſitz und Rang, nach der Mehrheit der bey der Wahl auf ſie gefallenen Stimmen—
ainh morhen allo n O

Beyni d 33
Die Anſetzung dieſer Offizianten geſchieht, je nachdem die Geſchafte beym Credlit

werke mehrere oder wenigere Offizianten erfordern werden.

Beym
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Beym H9. 34.
Es wird die vom Rendanten zu beſtellende Cauzion auf Vier Tauſend Thaler feſt

Beym Hh. 47.
Die Uckermark ſendet hinfuhro zwey Deputirte; und ſammtliche Provinzen und Erei

ſer der Chur-und Neumark werden darauf moglichſt Bedacht nehmen, daß ein und eben
derſelbe, und zwar beym Creditwerk mitverbundene Deputirte anhero komme, damit derſelbe

dadurch in der Connexion aller beym Engernz Ausſchuß vorkommenden Geſchafte, und da—
von ſeinen mitverbundenen Conſtituenten deſto beſſere Auskunft zu geben, im Stande bleibe.

Beym H. 48.
Die Dauer der Verſammlung des Engern Ausſchußes wird nicht auf gewiſſe Tage

feſtgeſetzt, ſondern regulirt ſich lediglich nach denen dabey vorkommenden miehrern oder we

nigern Geſchaften.
Beym H9. 49.

Die Hauptrechnung uber den verwalteten Fond des Jnſtituts wird nur jahrlich, und
zwar bey dem den 2oten November ſich verſammlenden Engern Ausſchuße abgelegt, wel
chem die Rechnung einige Tage zuvor zur Einſicht vorgelegt wird, und welcher alsdann die
HauptDireetion und dem Rendanten derſelben daruber pleno cum effectu dechargirt.

Beym S. 79.
Wenn alle Zinſen ausgezahlt worden, und es nicht die Geſchafte erfordern, daß das

ECollegium langer zuſamimen bleibe; ſo kann das Collegium nach dem Befinden des Directo
ris der Provinz auch früher auseinander gehen.

Beym g. 82. Iitt. h. i.
Dem Publico iſt zwar bekannt gemacht worden, daß bey der HauptDirection ein

Buch gefuhrt werde, in welchem alle und jede, welche Capitalia auf Pfandbriefe zu belegen,
ſich erbieten, nach der Ordnung der Zeit des geſchehenen Anerbietens, notirt werden; und

dabey verbleibt es auch. Es wird aber außerdem auch bey einem jeden Direetions-Collegio
der Provinz ein dergleichen Buch gefuhrt, in welchem die Capitaliſten, wenn ſie ſich auch
bey der Direction der Provinz damit gemeldet haben, nach der Ordnung der Zeit des geſche
henen Anerbietens, notirt werden. Es bleibt alſo den Capitaliſten uberlaſſen, ſich, zu Er—
reichung eines fruhern Unterbringens ihrer Capitalien, mit ihren Capitalien auch bey den
Directionen der Provinzen zu melden, welche alsdann die ſich in der Provinz gemeldete Ca
pitalien zuerſt, jedoch nach der Ordnung der Zeit des geſchehenen Anerbietens aufruffen,
wovon, und daß die Einzahlung alldort geſchehen, die Direction der Provinz, alsdann der
Haupt-Direction, um die auch allhier offerirte aber in der Provinz eingezahlte Capitalia in
dem hieſigen Buche loſchen zu konnen, Nachricht giebt.

Beym 9. 139.
Es bleibt jedem Pfandbriefe ſuchenden Gutsbeſitzer frey, ſeine wider die aurgenom

mene Tare habende Erinnerungen dem Provinzial-Directions Collegio, welches die Taxe hat
aufnehmen laßen, zur Abſtellung ſeiner Erinnerungen einzureichen. Wird denſelben nicht
abgeholfen; ſo ſtehet ihm frey, ſich damit an die Haupt-Direction und zuletzt an den En
gern Ausſchuß zu wenden. Bey der Entſcheidung des Engern Ausſchuſſes aber behalt es
ſodenn ſchlechterdings ſein Bewenden.

Die in den General-Tayx-Principiis 9. 63. benahmte Onera und Deducenda werden
bey der Beſtimmung der Taxe, vom ganzen Tax-Quanto abgezogen, und konnen auf die ſo
denn ubrig bleibende Halfte des Werths, ſo wie auf das J. 3. erwahnte Ein Zwolftheil Pfand

Briefe bewilliget werden. Wenn aber noch andere in den General Tax.Principiis ſ. G3.
nicht ausdrucklich benahmte Onera realia und Deducenda auf ein Gut haften, und ſolche den

geſeßzt.

zehnten Theil des nach Abzug der in gedachtem ſ. 63. erwahnten Onerum &c. verbleibenden
Ertrages des Guts uberſteigen; ſo muß ſodann das Quantum excedens von der erſten
Halfte des Werths des Guts abgezogen werden.

B 2 Beym
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Beym 8. 148.

Statt der Zinßſcheine werden, zu mehrerer Bequemlichkeit des Publiei, und damit
der Jnhaber des Pfandbriefes nicht nothig habe, denſelben bey jeder Zinßerhebung zu
praſentiren, oder an die Caſſe zu ſchicken, vor der Hand, ſo lange der Engere Ausſchuß es
gut und rathſam findet, von Vier zu Vier Jahren, Acht Stuck Zins-Coupons beygefugt,
und werden gegen Eftradition des auf die zu erhebenden halbjahrigen Zinſen ausgefertigten
Coupons die jedesmahl fallige halbjahrige Zinſen bezahlt werden; ohne daß es dazu der Pra
ſentation des Pfandbriefes ſelbſt bedarf. Nach Ablauf der ausgegebenen acht Stuck Zins
Coupons aber, muß ſich ein jeder Pfandbriefs-Jnnhaber zum Empfang neuer ZinßCoupons
durch Praſentation ſeines Pfandbriefes legitimiren; und wird auf der leer gelaſſenen Seite

des Pfandbriefes bemerkt, bis zu welchem Termin die Zinſen von den Pfandbriefen gegen
die dem Jnhaber deſſelben zugeſtellte Coupons erhoben worden.

Beym g. 162. 163.
Da es mit Gefahr verknupft ſehn wurde, durch die Eintragung der Pfandbriefe, ohne

Loſchung der ſchon eingetragen ſtehenden in Pfandbriefe umzuſchreibenden Schulden, ſolcher
geſtalt doppelte HypothekenJnſtrumente uber ein und eben dieſelbe Poſt exiſtiren zu laſſen;
ſo muſſen die Pfandbriefe niemahls anders, als Zug um Zug gegen Loſchung und Extradi
tion bereits eingetragener HypothekenJnſtrumente ins HypothekenBuch eingetragen wer
den. Damit aber auch dadurch die Pfandbriefs Eintragung nicht zum Nachtheil des Guts—

beſitzers verzogert werde; ſo wird
der h. 166.

dahin abgeandert:!
Und geruhen Seine Konigliche Majeſtat zu verordnen und feſtzuſetzen:

2) Daß ein jeder Glaubiger, deſſen auf ein Churoder Neumarkſches Rittergut eingetra
ene Forderung in Pfandbriefe umgeſchrieben wird, ſchuldig ſeyn ſoll, entweder die
aare Bezahlung ſeines Capitals, oder die ſtatt ſeines alten HypothekenJnſtruments

ausgefertigten Pfandbriefe, je nachdem er ſich deshalb mit ſeinem Schuldner vereini—
get hat, nach Ablauf der feſtgeſetzten Loßkundigungs-Friſt, in der Hauptſtadt derjeni
gen Provinz, in welcher das ihm zur Hypothet verſchriebene Gut belegen iſt, bey der
Ritterſchafts. Direction der Provinz zu empfangen und anzunehmen.

2) Daß ein jeder Glaubiger ſchuldig ſeyn ſoll, ſein in Pfandbriefe umzuſchreibendes Hy
pothekenJnſtrument, ſpateſtens ſechs Wochen vor Ablauf der Loßkundigungs-Friſt,
bey der Ritterſchafts-Direction derjenigen Provinz, in welcher das ihm zum Unter,
pfand verſchriebene Gut belegen iſt, einzureichen, und ſolches bey derſelben, gegen Em
pfang eines gewohnlichen Depoſitenſcheins zu deponiren.

Dabhingegen liegt dem Guterbeſitzer, auf deſſen Jnſtanz die Umſchreibung des alten Hypo
thekenJnſtruments in Pfandbriefe geſchieht, ob, ſeinem Glaubiger, wenn dieſer in der
Hauptſtadt der Provinz baare Zahlung annehmen muß, nach dem alten Hypotheken-Jnſtru
mente aber ein anderer locus ſolutionis bedungen worden, das Poſtporto bis an den Ort
baar zu vergutigen, an welchem die Zahlung eigentlich hatte geſchehen ſollen.

Unterlaßt ein Glaubiger die vorhin ad 1. et 2. gedachten Vorſchriften zu befolgen,
und hindert, entweder durch Zuruckhaltung ſeines Hypotheken-Jnſtruments, oder auf andere

Art die vollſtandige Umſchreibung ſeines HypothekenJnſtruments in Pfandbriefen, oder
weigert ſich, die baare Bezahlung des Capitals in der Hauptſtadt der Provinz von der Di
rection der Provinz anzunehmen; ſo ſoll ſich derſelbe demohnerachtet, mit den Zinſen, von
den, ſtatt ſeines alten HypothekenJnſtruments ausgefertigten Pfandbriefen begnugen: und
ſoll von dem Tage an, da die Bezahlung des Capitals, oder die Extradition der Pfandbriefe
hatte geſchehen konnen und ſollen, von ſeinem Schuldener hohere Zinſen zu fordern, nicht be
rechtiget, dieſer aber wohl befugt ſeyn, die jedesmahl falligen Zinſen, von den, ſtatt des alten
HypothekenJnſtruments ausgefertigten Pfandbriefen ad Depoſitum der Direction der Pro
vinz zu bezahlen, und damit ſo lange zu continuiren, bis ſein Glaubiger ſich zur Befolgung
der ad 1. et 2. gedachten Vorſchriften entſchließt.

Wenn aber ſolchergeſtalt das in Pfandbriefen umzuſchreibende alte HypothekenJn
ſtrument extradirt, und im Hypotheken-Buche und darauf notiret worden, daß, und welche

Nummer
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Nummer des Pfandbriefes in deſſelben Stelle getreten, ſo wird ſolches durchſchnitten, und,
ohne daß es einer weitern Einſendung deſſelben an die Haupt-Direction bedarf, zu den Akten
der Hypotheken-Regiſtratur zuruckgelegt; und wird der Haupt-Direction hiernachſt nur das
PfandbriefsAusreichungs-Protocoll nebſt den Pfandbriefs-Specificationen, und dem neuen
Hypotheken Scheine, welcher die geſchehene Loſchung der alten Schulden und Eintragung
der Pfandbriefe nachweiſet, eingeſchickt.

Beym g. 173.
geruhen Seine Konigliche Majeſtat feſtzuſetzen, daß alle Vormundſchaften den einzutragen

den Pfanbbriefen nachgeſetzt, und dieſe ohne Ausnahme, ſo viel deren bewilliget werden
konnen und werden bewilliget werden, den Vormundſchaften vorgeſetzt werden ſollen.

Beym Hh. 175.
Die zur Taxe zu adhibirende Boniteurs, muſſen, ohne Ruckſicht auf ſonſt ſchon ge

leiſtete AmtsEide, zu jeder Bonitirung beſonders vereidet, ihnen, daß ſolches geſchehen
muſſe, vor Aufnehmung der Bonitirung geſagt, und erſt nach vollendeter und ihnen noch—
mahls vorgehaltenen Bonitirung, die eidliche Beſtärkung von ihnen geleiſtet werden.

Beym g. 176.
Wenn der Ritterſchafts-Rath des Creiſes, worin das abzuſchatzende Gut belegen iſt,

mit dem Gutsbeſitzer entweder bis Geſchwiſter Kind verwandt, oder verſchwagert iſt, oder
mit ihm in offenbarer Feindſchaft ſteht, oder wenn er ſelbſt, oder ſeine nahe Anverwandte
Anforderungen an das Gut haben; ſo muß die Taxe einem Ritterſchafts-Rath des benach
barten Creiſes aufgetragen werden: auch muſſen die Ritterſchafts-Rathe nicht ihre eigene
Guter reciproce abſchatzen, noch derjenige Ritterſchafts-Rath, deſſen Gut abgeſchatzt iſt,
bey der Taxe des Guts desjenigen, der ſein Gut taxirt hat, zugezogen werden.

Beym g9. 183.
Der Ritterſchafts. Rath erhalt fur die aufzunehmende Tare Einen Thaler pro mille,

und fließet ſolches zur Caſſe der Provinz, in welcher das abgeſchatzte Gut belegen iſt.

Beym 9. 190.
Die Controlle fuhrt kunftig nicht der Syndicus, ſondern einer der Rathe.

Beym h. 191.
Unter den Deputirten, derer im Reglement Erwahnung geſchicht, werden die depu

tirte Rathe des DirectionsCollegii der Provinz verſtanden.

Beym dh. 198.

In die Stelle dieſer Zinßſcheine treten die beym ſ. 148. bemerkte Zinß-Coupons.

Beym h. 199.
Statt der Qultung uber die bezahlte Zinſen, wird der Caſſe, welche die Zinſen bezahlt,

der ZinsCoupon ausgehandiget, auf welchen die Zinſen zu bezahlen fallig geweſen.

Beym g. 203.

t
Es verbleibt dabey, daß, wie bisher nicht der Empfanger, ſondern die Haupt-Rit

terſchaftsCaſſe auf Rechnung der Provinzial-Caſſe, das Porto der bey ihr unerhobenen
an die HauptCaſſe abſchickenden Zinſen, tragt.

Beym h. 204.
Eben ſo verbleibt es zwar dabey, daß auch fernerhin dieſe Zinſen vom rten bis 14ten

Februarii und vom tten bis 14. Auguſt in Berlin bey der Haupt  Caſſe erhoben werden kon
nen. Wer aber ſolche binnen dieſen Tagen nicht erhebt, muß ſich alsdann bis zum nachſten

Zinszahlungs Termin allhier in Berlin, gedulden, weil der Rendant wegen anderer Ge

C ſchafte,12



ſchafte, keine langere Zeit; auf dieſe Zinsauszahlung verwenden kann, und jeder Coupons
Juhaber ſich ſelbſt beymeſſen muß, wenn er ſich zu dem fruher fur ihn bereit gelegenen Gel

de, ſpater meldet.
Beym h. 205.

Die Bezahlung der Zinſen wird mit dem, vom Zins-Empfanger retradirten Cou

pon belegt.

Beym g. 206.
Ein Gutsbeſitzer, welcher die auf ſein Gut ausgefertigte Pfandbriefe in Handen hat,

kann ſtatt der zu berichtigenden Zinſen, den Zins-Coupon zur Caſſe einſenden, muß aber
den Quitungs-Groſchen beyfugen.

Beym h. 250.
Sollte ſich der Fall ereignen, daß ein dergleichen in Sequeſtration geratnes Gut,

einen totalen Ruin erlitten häatte, und alſo bey der Sequeſtration nicht einmahl die Haifte
ſeines ertragsmaßigen Werths, noch das etwa bewilliate Ein Zwolftheil verzinſen konnte,
ſo haftet nach Seiner Konigl. Majeſtat Allerhochſten Willen und Befehl, auch das ubrige
Vermogen des Gemeinſchuldners fur die Sicherheit der Pfandbriefe, ſo daß die ubrige
Maße des Vermogens des Gemeinſchuldners, ſowohl die Zinſen der Pfandbrĩefe, als auch
das, was zur ſchleunigen Wiederherſtellung des Guts nothig iſt, vorzuſchießen gehalten iſt.
Sollte wieder Verhoffen auch dieſer Fond zu ſothanem Behuf nicht hinlanglich ſeyn; ſo
muß die Ritterſchafts Direction entweder aus ihrer eigenthumlichen Caſſe, oder durch auf
zunehmende Darlehne, den nothigen Vorſchuß beſorgen; welcher Vorſchuß bey einem kunf
tigen Verkauf, als gemeinſchaftliche Koſten, vorzuglich vor andern Creditis, und zwar mit
Zinſen zu q pro Cent reſtituirt werden muß.

Dieſes hat auch ſtatt, wenn auch dergleichen Güter mit Pfandbriefen noch nicht be—
legt ſind, und eine Sequeſtration oder Adminiſtration auf Verlangen eines Landes-Juſtiz
Collegii hat verfugt werden muſſen.

Es werden auch alle Guter, bey ſich errignenden Subhaſtationen, mit der, von der
Ritterſchafts-Direction der Provinz, aufzunehmenden Taxe, zum Verkauf geſtellt. Jſt
dergleichen Taxe noch nicht vorhanden; ſo muf ſolche von dem Ritterſchaftlichen Directions—
Collegio der Provinz bey dem eintretenden Verkauf des Guts, ſo fort aufgenommen wer
den, es mag das Gut mit Pfandbriefen belegt ſeyn, oder nicht. Jſt aber eine dergleichen
Taxe ſchon vorhanden, ſo muß ſolche nochmahls aufs genaueſte revidirt, und eine jede ſeit
der Zeit der Abſchatzung des Guts vorgefallene Veranderung darin bemerkt, auch die beym

Gute etwan vorhandene Realitaten, welche keinen wurklichen Ertrag gewahren, als z. E—
Jurisdietion, jus patronatus und andere dergleichen jura honorifica, dem Capital der Taxe
nach landublichen Satzen hinzugeſetzt werden. Die Koſten, welche hierdurch in beyden
Fallen verurſacht werden, muß derjenige tragen, dem ſolche nach Vorſchrift der Geſetze zur
zaſt fallen.

Beym g. 273.
Mit den aufgekundigten Pfandbriefen muſſen auch die dazugehorige Zins· Coupons

il

abgeliefert werden.
Benym g. 276. bis 280.

wird Bezug genommen auf das, was beym ſ. 82. Litt. h. i. vorhin bemerkt worden:

Beym 9. 281.
Dieſe Anzeige muß aufs ſpateſte den aten Januarii oder iten Julii geſchehen. Wird

der Pfandbrief ſelbſt praſentirt, ſo wird ſolcher gegen Ertheilung eines RecoanitionsScheins/
bis zum nachſten Zins-Termin ad depoſitum genommen, wird aber der Zins-Coupon pra
ſentirt, ſo wird dem Praſentanten deſſelben aufgegeben, den dazu gehorigen Pfandbrief mit
allen ſeiuen Zins. Coupons binnen einer feſtzuſetzenden Friſt gleichfalls ad depoſitum der
Ritterſchafts Direetion einzureichen. Geſchieht dieſes, ſo wird dem Deponenten ein Re—

cognitions Schein ertheilt. Wird aber weder der Pfandbrief noch der Zins-Coupon praſen
tirt, ſo wird der gekuündigte Pfandbrief in den Zeitungen und Jntelligenz Blattern offentlich
aufgerufen und bekannt gemacht: daß ſolcher gekundiget, und das Capital mit den bis da

hin
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din falligen Zinſen, im nachſten Zinszahlungs, Termin gegen Ausentwortung des Pfand—
Briefes, und der dazu gehorigen Coupons in Empfang genommen werden muſſe, oder ad
depoſitum werde gebracht werden. Meldet ſich hiernachſt der Jnhaber des Pfandbriefes in
dem folgenden Zinszahlungs-Termin nicht, ſo wird das Capital mit denen bis dahin aufge—
laufenen Zinſen fur ſeine Rechnung ad depoßitum des Directions. Collegii genonimen, und
die erfolgte Depoſition offentlich bekannt gemacht, auch die Vorladung des Jnhabers des
Pfandbriefes mit dem Beyfugen wiederholt: daß wenn er die Gelder auch nicht in dem
nachſtfolgenden Zinszahlungs-Termin erheben wurde, mit der Mortification des Pfandbriefes
werde verfahren werden. Bleibt nun der Jnhaber des Pfandbriefes in ſelbigen abermahls

aus, ſo wird der Pfandbrief mortifieirt, die deponirte Gelder aber, bleiben fur Rechnung des
Jnhabers des Pfandbriefes in Depoſito der Ritterſchafts. Direction; wobey es ſich deuu
von ſelbſt verſteht, daß die Koſten der qanzen Procedur davon beſtritten werden muſſen,
und ſolche dem Jnhaber des mortificirten Pfandbriefes zur Laſt fallen.

Beym Hh. 283.
Alle von dem Gutsbeſitzer gekundigte Pfandbriefe werden, ſo bald ſie eingeloſet

worden, ohne Unterſchied caſſirt.

Beym gh. 284.
Bevor dieſe Caſſation beym Engern Ausſchuß geſchieht, muſſen zuvorderſt dieſe caſ

ſirten Pfandbriefe im Hypothekenbuche und in den Regiſtern der Direction der Provinz

geloſcht werden.

Beym HJ. 287.
Da die zur Bequemlichkeit des Publiei auszufertigende Coupons, dem Creditwerke

Koſten verurſachen; ſo werden jedesmal bey der Ausreichung eines Pfandbriefes fur die
dabey befindliche Jins, Coupons, ohne Ruckſicht auf die Zahl derſelben, von dem Empfan
ger des Pfandbriefes, ſo wie, wenn dem Jnhaber eines Pfandbriefes von neuen a jahrige
Zins-Coupons ausgeliefert werden, fur die dazu ausgefertigte Coupons von dem Jnhaber
des Pfandbriefes Zwey Groſchen bezahlt, welche nebſt den Ausfertigungs-Gebuhren fur die

Pfandbriefe zur Hauptritterſchafts-Caſſe flieſſen.
Der von Sr. Konigl. Majeſtat dem Creditwerke verliehene Fond, und falls der

aleichen noch anderweit im Capital, dem Creditwerke verliehen werden ſolte, verbleibt ſamte
lichen bey dieſem Ereditwerk Berbundenen, und kann davon kein Capital zu den Unterhal—

tungs-Bedurfniſſen verwendet werden. Dieſer Capitals-Fond ſtehet unter Adminiſtration
der HauptDirektion, welcher dem Eugern Ausſchuß davon jahrlich Rechnung ablegt: die
davon fallende Revenues aber, und wenn Se. Konigl. Majeſtat ſonſt noch woher einen
jahrlichen Zuſchuß dem Creditwerke allergnadigſt zu verleihen, geruhen mochten, werden
nach einem von den itzt verſammleten Deputirten unterm 28ſten Marz 1784 entworfenen

und unterm 2gſten ejusd. ſich daruber vereinigten Plan, ſo lange zu den Unterhaltungs—
Bedurfniſſen ſamtlicher Haupt- und Provinzial-znitterſchafts-Directionen verwendet,
bis ſo viel Einnahme da ſeyn wird, daß daraus die Bedurfniſſe fur ſamtliche Haupt und
Provinzial-RitterſchaftsDirectionen beſtritten werden konnen. So bald aber Ueberſchuß
da ſeyn wird; ſo ſoll dieſer Ueberſchuß ſo lange zu Capital geſchlagen werden, bis die zur
bisherigen Unterhaltung des Creditwerks verwandte Koſten wieder bezahlt ſeyn werden,
welchemnachſt ſothane Ueberſchuſſe zur Hulfe der beym Creditwerk Verbundenen, durch
Unglucksfalle, vorzuglich durch Hagelſchlag, verungluckten Jntereſſenten dergeſtalt ver—
wendet werden ſollen, daß mit dieſem Ueberſchuſſe, den Verungluckten nach Ordnung der
Zeit, wie ſie ſich beym Creditwerke intereſſirt haben, und nach dem Verhaltniſſe der aufs
Gut ausgefertigten Pfandbriefen zu Hulfe gekommen werden ſoll; Dieſen Bebhufs ſoll
jedesmahl von der ProvinzialDirection mit Beifugung der nothigen Beſcheinigungen, an
die Haupt-Direction berichtet, und von dieſer wiederum, dem nachſten ſich verſamlenden,
Engern Ausſchuſſe Vortrag geſchehen, alsdann der Engere Ausſchuß die dem Verungqluck
ten zu bezahlende Hulfsgelder beſtimmt und verwilliget, und die darauf dem Verungluck—
ten geleiſtete Zahlung, von der Haupt-Direction bey der nachſten Jahres, Rechnung, be

legt werden muß.

C 2 Die
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Die ſ. 183. gedachte Taxations-Gebuhren, der Quittunqs-Groſchen und die weiter
unten vorkommende Erpeditions-Gebuhren hinqgegen, flieſſen zur Caſſe jeder Provinz,
in welcher die mit Pfandbriefen belegte Guter liegen, und machen ſolche den eigenthumlichen

Fond jeder Provinz aus.Dieſen Fond verwaltet die Ritterſchafts-Dirertion jeder Provinz, legt davon der
Haupt-Direction, welche demnachſt dem Eugern Ausſchuſſe davon Vortrag thut, jahrliche
Rechnung ab, und wird daruber von der Haupt-Direction dechargirt. Dieſe Einnahme
wird ſo lange, bis ſie zur Deckung aller verwilligten Bedurfniſſe, und zur Bezahlung der
Ruckſtande hinreichend iſt nach dem obgedachten von den jetzt verſamleten Deputirten ge—
inachten Plan repartirt: Und da die Uckermark ſchon ſo viel Einnahme hat, daß ſie ihre
Bedurfniſſe.nicht nur davon beſtreiten kann, ſondern auch ſchon einen Ueberſchuß hat; ſo
verbindet ſich dieſe Provinz, ihren jahrlichen Ueberſchuß zur Abhelfung der Bedurfniſſe der
ubrigen vier Provinzen der Chur- und Neumark annoch auf funf Jahre herzugeben, mit
der Bedingung, daß alsdann dieſe Provinzen ſich ſo weit mit Pfandbriefen intereſſirt haben

muſſen, daß ſie ſich aus ihrer Einnahme erhalten, wenigſtens nicht des Ueberſchuſſes der
Ukermark bedurfen, ſondern allenfalls aus den Revenuen des Haupt-Fonds erhalten wer
den konnen, widrigenfalls die Uckermark nur noch ſo viel zu den Bedurfniſſen der ubrigen
Provinzen hergiebt, als ſie aus dem HauptFond von Zeit der Errichtung des Creditwerks
zu ihren Bedurfniſſen erhalten hat, und in den vorerwehnten funf Jahren noch nicht wieder
erſtattet haben wird: Alsdann aber couſtituirt ſie mit ihrer Einnahme einen Eigenthum—
lichen Fond und Caſſe ihrer Provinz, und verwendet den Ueberſchuß vorzuglich auf die,
durch Hagelſchlag verungluckte und Hulfsbedurftigen beym Creditwerk verbundenen Jnte—
reſſenten ihrer Provinz, in eben der Art, als ſolches bey den kunftigen Ueberſchuſſen der

Hauptritterſchafts-Caſſe vorhin feſtgeſetzt worden.
Die ubrige vier Provinzen hingegen, wollen ſich mit ihrer Einnahme ſo lange zu

Hulfe kommen, bis die Hauptritterſchafts-Caſſe allein den noch etwanigen Mangel der
Einnahme einer oder der andern Provinjz, zu ihren Bedurfniſſen decken kann: welchemnachſt
jede Provinz, je nachdem ſie zu einem Ueberſchuſſe gelangt, mit ihrer Einnahme ihren eigen—
thumlichen Fond und Caſſe conſtituirt, und ihren Ueberſchuß, wie bey der Hauptritterſchafts
Caſſe feſtgeſetzt worden, zum vorzuglichen Bedarf der beym Ereditwerk verbundenen und
durch Unglucksfalle gelittenen Jntereſſenten ihrer Provinz verwendet.

Einem jeden Ritterſchafts-Directions Collegio bleibt uberlaſſen, das zu ſeinen Be
durfniſſen ausgeſetzte jahrliche Quantum, wie ſie es nothig und den Arbeiten der dabey an
geſetzten Officianten angemeſſen finden, bis auf Approbation der Haupt-Direction und des

Konigl. Commiſſarii unter ſich zu vertheilen.
Und da die den Concurs- und Liquidations- Prozeß dirigirende Juſtitz. Collegia in

dergleichen Sachen, alle Ausfertigungen bezahlt erhalten, ſo geruhen Se. Konigl. Majeſtat
allergnadigſt zu bewilligen, daß nach eben dieſen Satzen auch den Haupt. und Provinzial—
Ritterſchafts-Directionen, dieſe Ausfertiqungen bezahlt werden ſollen, und ſollen ſolche zu
denjenigen Caſſen der Haupt und ProvinzialDirectionen flieſſen, bey welchen von die—

ſen Directionen ſolche deſervirt worden..
Die dem Reglement vom 15. Juny 1777 angehangte General. Tarprineipia betreffe nd

wird
Beym S. 1. litt. c. bemerkt,

daß bey den Taxen darauf Attention genommen werden muſſe, ob der Boden bergicht oder

eben, frey oder mit Holzungen umgeben ſey?

Beym g. 6.
Die Boniteurs muſſen den Boden nach der innern Gute deſſelben beurtheilen,

welchen der gewohnlichen Feldfruchte er ſich vorzuglich ſchickt, und ihn in folgenden
Claſſen theilen:
iſte Claſſe, ſtarkes Waitzenland, welches in erſter und dritter Tracht Waitzen, in

zweiter und vierter Tracht aber Gerſte tragt.

2. Claſſe,
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2te Claſſe, ſchwaches Waizenland, welches blos in der erſten Tracht Waizen, in der drit

Dten Roggen, in der zweiten und vierten Tracht aber Gerſte bringt
Zte Claſſe, ſtarkes Gerſtenland, welches in erſter und dritter Tracht Roggen, in zweiter

und vierter Tracht Gerſte tragt.
ate Claſſe, ſchwaches Gerſtenland, welches in erſter und dritter Tracht Roggen, in zwel

ter Gerſte und in der vierten Tracht Haafer tragt.
zte Claſſe, ſtarkes Haaferland, welches in erſter und dritter Tracht Roggen, in der zwei

ten und vierten Tracht aber Haafer tragt.
Gte Claſſe, ſchwaches Haaferland, welches in erſter und dritter Tracht Roggen, in der

zweiten Haafer tragt; nach der dritten Tracht aber ruhet.

7te Claſſe, dreyjahriges Roggenland, wenn es ohne Dungung Ein Jahr Roggen tragt,
und denn zwey Jahre ruhet, jedoch aber, wenn es wieder gedunget wird, Som
merung tragen kann.

Das ſechs und neunjahrige Land wird nur als Schaaf-Weide gewurdiget, und nach dieſen
Gatzen muß auch bey der Anwendung .der Special:TaxPrincipien jeder Provinz und Crei—
ſes verfahren werden.

Beym Hh. J.
Die Claſfifieation der Wieſen geſchieht, wie gewohnlich, je nachdem ſie zwey-oder

einhauigt ſind.

Zweyhauigte,
gute, ſind ſolche, da der Morgen wenigſtens jahrlich 1z Centner Heu und Grum

met bringen kann;

mittlere, da der Morgen nur 16 Centner Heu bringt;
ſchlechte, wenn der Morgen wenigſtens 14 Centner Heu bringt.

Einhauigte,

gute, wenn der Morgen wenigſtens 12 Centner Heu bringt;
mittlere, wenn der Morgen wenigſtens 9. Centner Heu giebt;

ſchlechte, wenn wenigſtens 6 Centner auf den Morgen fallen;

ganz ſchlechte, wenn der Morgen nur 4 Centner Heu bringt.
Hiernach inſtruirt der Commiſſarius die Boniteurs, und ſucht ſo genau als moguich, ihre
Beſtimmungen des Heu-Ertrages, die fie gewohnlich nur nach Fudern zu machen gewohnt
ſind, mit ihrer Zuziehung auf Centner zu reduciren; und da es auch nicht nur auf die Men
ge des Heues nach dem Gewichte, ſondern eben ſo ſehr auf ſeine Grasarten und deren Nahr
haftigkeit ankommt, ſo hat der Commiſſarius ſein ganz beſonderes Augenmerk auf die rich
tige Claſſification der Wieſen zu richten, den Heugewinnſt nach der Claſſification zu berech
neu, ihn mit dem Gewinnſt, den er entweder aus den Tabellen, Rechnungen oder Zeugen

Ausſagen hernehmen kann, zu balanciren, und die Jrrthumer ſo viel als moglich, zu be
richtigen.

Die Maſch-oder Feldwieſen werden in den Jahren, da das Feld Braach liegt, zur
Hutung genutzt; folglich kann nur ein gewiſſer Theil derſelben, z. E. bey der Ackertheilung
in drey Schlagen, Zweydrittheil als Wieſewachs veranſchlagt werden.

Beym H.g.
wird wiederholt, was beym g. 175. des Reglements, wegen jedrsmaliger beſonderen Verei
dung der Boniteurs bemerkt worden.

Beym ſ. 9.
Zwolffahrige Dungung wird gar nicht gerechnet.

D Beym
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Beym g.

Damit man uberzeugt ſeyn moge, daß das abgezogene Wirthſchaftskorn zur Be
ſtreitung der Koſten und Ausgaben hinreiche; ſo muß der Commiſſarius allezeit eine genaue
ſpecifique und accurate Berechnung ſammtlicher Wirthſchaftskoſten anfertigen, und deren
Betrag mitdem nach den Anſchlags-Preiſen zu Gelde ausgeworfenen Wirthſchaftskorn ba—
lanciren. Findet es ſich nach dieſer Balance, daß das Wirthſchaftskorn nicht hinreiche,
die Koſten der Wirthſchaft zu gewahren; ſo muß Commiſſarius von den ubrigen Wirth
ſchafts-Rubriken, als der Schaferey, Mulkerey rc. ec. gleichfalls ganz genaue und detaillirte
Anſchlage anfertigen, und nach ſelbigen unterſuchen, ob, und in wie fern das tehlende durch
die bey dieſen Rubriken ſich ergebende Ueberſchuſſe gedeckt werden konne. Wird nun hier—
durch das bey den Koſten der Ackerwirthſchaft fehlende Quantum ganzlich gedeckt; ſo hat
es daben ſein Bewenden, im entſtehenden Fall aber wird dasjenige Quantum, welches nicht
durch den Ueberſchuß bey andern Wirthſchafts/Rubriken gedeckt werden kann, beſonders in
Abzug gebracht.

Beym J. 28.
Wordenland iſt nur dasjenige, was ſechs Jahre vor der Aufnehmung der Laxe, als

Wordenland eingeheegt, genutzt und in dreyjahriger Dungung gehalten worden, und nach
der verſchiedenen innern Bonitat des Landes, kann ſolches hochſtens nur funf und minde
ſtens zu drey Thaler in Taxe gebracht werden.

Beym S. jr.
Stutereyen werden, da ſelbige nicht als eine beſtandig bleibende Nutzung des Guts,

ſondern nur als ein Werk der Jnduſtrie zu betrachten ſind, nicht beſonders veranſchlagt;
wo aber dergleichen vorhanden ſind, wird die zu deren Erhaltung verwendete Weide und
Winterfutterung, dem Rindviehſtande, und der Schaferey, zu gute gerechnet.

Beym h. 55.

Ein Bienenſchwarm wird mit acht Groſchen in Tare gebracht.

Beym g. 63.

Die Feuer-Societats-Beytrage werden ohne Unterſcheid ihres Betrages,  bey der
Taxe in Abzug gebracht, und muſſen die Gebaude ſo hoch taxirt, und bey der Feuer-Socie
tat eingetragen werden, daß der Schade durch die Bonification aus der Feuer-Societats

Caſſe erſetzt, und das Gebaude dafur wieder hergeſtellt werden kann. Da indeſſen bey
dem Gute oft große und dem Werth deſſelben nicht angemeſſene Wohngebaude ſind, ſo
muß in Anſehung der Wohngebaude das dafur in den TaxPrineipiüis feſtgeſetzte Quantum
triplirt bey der Feuer. Societat eingetragen werden.

Das in den General. Tax. Prineipiis zum Unterhalt der WirthſchaftsGebaude be
ſtimmte Abzugs-Quantum iſt zu geringe, und ſtatt deſſen, doppelt ſo viel bey der Tare in
Abzug zu bringen.

Was von dem zur Bewirthſchaftung des Guts erforderlichen Jnventario fehlt, muß
bey der Taxe von der CapitalsSumme in Abzug gebracht werden.

Was endlich die dem Reglement vom 1zten Junii 1777. beygefugte Speeial. Tax
Prineipia betrift, ſo wird es zwar bey ſelbigen belaßen, jedoch, daß auch dieſe nach denen
bey den General-Tax-Prineipiis vorgedacht erfolgten Abanderungen, Zuſatzen und Erlau
terungen, modifieirt in taxando in Anwendung zu bringen ſind, und wenn die Speecialia
hoher, als die Generalia gehen; ſo iſt alsdann der mindere Satz der General. Prineipiorum

anzu



m—

rzen

[ I  hh 15anzunehmen. Wenn aber die Speeialia niedriger, als die Generalia ausfallen, ſo werden
die Specialia in taxando in Anwendung gebracht.

Der Hordenſchlag wird in der erſten Tracht fur voll, in der zweyten Tracht zur
Halfte, und in der dritten Tracht zu Ein Viertheil in Anſchlag gebracht.

Berlin, den 2ten April 1784.

v. Werder
als Koniglicher Commiſſarius.

v. Bismark. v. Alvensleben. v. Platen. v. d. Schulenburg. v. Beerfelde.

v. Meden. Gr. v. Schlippenbach. Gr. Reuß. v. Blankenſee.

Nachtrag
zum Churund Neumarkſchen

Ritterſchafts Reglement
vom 1ten Junii 1777.
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	Allergnädigste Confirmation des wiederhergestellten Chur- und Neumärkschen Ritterschaftlichen Credit-Reglements vom 15ten Junii 1777. mit seinen General- und Special-Tax-Principiis, wie auch des dazu verfaßten Nachtrages vom 2ten April 1784.
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